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Der einheimische Klerus in Kamerun
Von Johannes Kramer C. 5. Sp., Kne  steden

Die Kamerunmissıon 1 ın der ehemaligen deutschen Kolonie wurde
sSschon öfters eın zweıles Uganda genannt. Das gilt nicht NUu  b WeßECN des
starken Andranges der Bevölkerung ZUuU Christentum, w1e gewOhn-
tlıch gemeınt 1st, sondern auch gen der Aussıchten für einen
einheimıschen Klerus. Selbstverstiändlich ıst Kkamerun 1n dieser Be-
zıehung noch schr hınier Uganda zurück, das ja schon einen einge-
Dorenen Bischof hat ber wird ihm bald Tolgen. So dürifte iıne kurze
Darsiellung der bisherigen ENAWICKIUNG un der heutıgen
Lage des Kameruner Klerus wohl angebracht sSeInNn.

Geschichte des Kleınen und Großen Seminars
Die Darstellung der Entwicklung des einheimischen Alerus ist

turgemäß eine Geschichte des Kleinen un Großen Seminars. Schon die
deutischen Pallottiner, die VON 1590 bıs ZU Weltkrieg die missionarısche
Pıonierarbeit ın amerun leisteten und die Grundlage für die heutige
blühende Entwicklung schufen, hatten die Gründung e1ınes Priester-
SeMiIiNATS gedacht. Als Vorstufe sollte die Katechistenschule oder das
Lehrerseminar ZU Einsiedeln dienen, dessen Bau 1906 begonnen wurde
Tatsächlich hatten ıch gleich fr Anfang mehrere der Degabtesten
Schüler umı Lateinstudium gemeldet, um Priesier werden. Allerdings
StTAT- bald ine n Reihe, während die anderen Hıs qui einen zurück-
traten; das hat dann die übrigen Schüler e1iNn wen1g entmutigt, qa1s Se1
f nıcht (rottes C daß auch Schwarze Priester würden. Als aber
HBischoi Vieter trotzdem der Nähe des Lehrerseminars auch ein (Ge-
Häude IUr das zukünftige Priestiterseminar errichten lıeß, baten nach
rertigstellung Lım Februar 1914 über eın Dutzend ausgebildeter Kate-
chisten UuUInNn Auinahme. Leı:der wurde das Werk HEC den Krieg Vel -
Nıchtet, der gerade über die quistrebende Missıion hereinbrach, aqals SIE
ıhr Zojähriges Jubiläum begehen wollie ach dem Kriege nahmen die
Iranzösıschen Missionare vVvom Heıligen Geist, die schon während des-
eiben A die Stelle der verhbannten Pallottiner Fe  n IL die Ver-
suche un ınen einheimischen Klerus, geireu ihrer airıkanischen ber-
lieferung gleich wieder auf. I) Malessard, der ADpostol. Administrator,

1921 schon vier Aleine Sem1inaristen Sıch gesammelt. Der

Line Anfrage bei den Direktoren der beiden Seminare und uch 1ne
zweiıte e1m Bischof Vogt ist bıs heute ohne Antwort gebheben. er mu ßte
In einigen Punkten quf Eiinzelheiten verzıiıchtet werden, besonders
wWas as Nırken der ersien Priester betrifit Die Ausführungen beziehen sıch
auf das qlte Vıkarıat Kamerun heute Duala und Jaunde), lassen Iso diıe
beiden Vik Buea und rumban unberücksichtigt. In Buea cheint noch kein
Anfang gemacht SE1N mıiıt der Heranbildung eiınes einheim. Klerus, da In
der Zeitschrift der Mill-Hiler keine Andeutung finden ıst Fumban besıtzt,
soweiıt WIT In Erfahrung bringen konnten, Tst 1iın eines Semi1inar, das 1933
etiwa Schüler zahlle (nach W ılbois Le Cameroun).

)  “ Skolaster, Die Pallottiner In Kamerun, Limburg 1924, 145
3 LEbd 151 f) 292

Vgl. Huonder, Der einheim. Klerus ın en Heidenländern, Freiburg
1909, 2159 O A
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ein Tod zersireute S1e wieder berdies die Spiritaner viel
wen1g zahlreich, c  aIs daß S1e noch ArTäftte AT Leitung eines Semıinars
hätten Ireimachen können. rst 1im unı 1923 wurde wıeder eın Versuch
gewagt und mit Erfolg Die ersten tünf Schüler zeigten Ausdauer und
ol  g  uten Wiıllen; und sobald einmal die Absıcht Bischof Vogts, eın Seminar
R gründen, hbekannt wurde, lhefen VON allen Seiten Aufnahmegesuche
e1n. 192 Ewondos wurden ausgesucht und damıit 1m September 1923 der
regelrechte Schulbetriebh ZU Jaunde (im Missionsviertel Mvolye) he-
SONNEN Als Patrone wurden der hl 0SE und die hl Theresia Vo
Kinde Jesu erwählt Die Anfänge varen natürlich sehr schwier1g, da
alles erst einzurichten \  € dAie materielle Existenz, Hausordnung, ehr-
plan USW. “ Wegen des aunßerordentlichen Mangels an Missı:onaren über-
nahm Bischof Vogt Zunach3hs selhst die Leıtung un den Unterricht 1Im
Seminar. Als aber die Zahl der Schüler sehr wuchs, und die vielen
Arbeiten den Biıscholi oft VO  — der Schule Iernhielten, trat VO  a der
Leitung zurück und bestimmte zwel Patres, die sich ausschließlich miıt
dem Semiıinar beschäftigen sollten. 19925 zählte das Seminar interne
Schüler ın vier Klassen, VO  — denen NUur cdie ZzZwel oberen Unterricht durch
die Patres erhalten konnten, dıe wel unteren jedoch VON Schülern der
etzten Alasse unterrichtet werden mußten. Da die benutzten Gebäulich-
keiten, die noch AaUuUSs der Zeıt Vor dem Kriege stammten, niıcht mehr als

Schülern Unterkunft boten, mußten dıie andern auf die Außenstationen
verteılt werden, S1e den ersten Unterricht 1m Lateinischen erhıelten
Mehrere sSstammten AaUS den angesehensten FKFamılıen des Landes, die
meısten hatten schon als Katechisten der Miıssıon vortreffliche Dienste
geleistet. Menschliche Rücksichten trıeben kaum einen ZU Studium:
ım Gegenteil, viele natten vorher den heftigsten Wıderstand iıhrer ANnge-
nörıgen AA überwinden Wie AaUSs einem Bericht hervorgeht, Nar
m1t den damaligen Lirfolgen sehr zuirieden. Obwohl die beiden Patres
noch stark mı1t Seelsorgsarbeit belastet Warell, hatte doch der Reruft
der Schüler dank ihres guten Geistes und lhrer Gelehrigkei darunter
reinen Schaden gelitten

19927 die altesten Schüler sSowelt, daß INnan holfen konnte,
miıt ihnen cdie theologischen Studien erfolgreich besginnen. (‚erade
weiıl dıe meısten VOT ıhrem Eintritt Lehrer oder Katechisten
WAaren, konnte bel iıhrem Bildungsstand dıe n]ıederen Stucdien ruhıg
etwas abkürzen. Im Oktober wurde mi1ıt 11 Philosophen der Anfang des
Großen Seminars gemacht. Man blieh zunächst 1ın den gleichen (1e-
bäuden, doch die wachsende Zahl der Schüler Torderte gebieterisch
eınen Neubau; uch mußten dıe Kleinen VO  — den Großen Seminaristen
getirenn werden. Das Kleine Semiıinar wurde deshalb VO  — Mvolye zuersi
nach on (45 km VOo  e Jaunde), und da ıch dort nicht bewährte,
weilter nach Akono (60 km VO  — aunde) verlegt Der dortige Staiions-
obere konnte tür den Anfang Raum AT Verfügung stellen. Im Julı 1929

Chronique des MisSs10nNs ‚Congregation du St Esprit),
(abgek. ron.) Parig 1932 154

Vgl ZU (ranızen Keller Sp., Das Seminar für eingeborene
Priesier in Ksamerun 1m „LEicho aus den Missionen‘“ Cho) 1930 TE F

Annales des du St. Sspr1ı Ann.) 1936, 45
Vor allem W der priester]l. L.helosigkeit, Bulletin mensuel Sp

Bull.) 619
Ann 1936, 46
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begann man miıt dem BauU des KL 5Seminars, dessen Kosten VO Opus
St. Petrı bestritten wurden. Es m1ıßt 50X 5 1 um{faßt wel Schlafsäle,
einen Studiersaal, einen Spelisesaal, eın Krankenzimmer, ıne Bibliothek
und die Zimmer der Direktoren, un ıst TÜr 120 Schüler berechnet. Im
Herbst 1929 zählte INa Schiler In 5 Klassen, QUC. hier teilten sich
die zweı Patres und drei Seminaristen 1Im Unterricht. Trotz der ent-
gegenstehenden Hindernisse und Schwierigkeiten (strenge Zucht, viele
Opler UuSW.) zeigten dıe Schüler To Ausdauer: DIS 19530 waren von

inNns Gr. Seminar aufgestiegen, das SINd 56 0/a! 10 Dıe weıtere Entwick-
lung veranschaulıicht das beigegebene Zahlenbild 1:

‚JJahr Priester TO. Sem Kleine Sem Vorschüler

19253
1925 35

251927 C  L5
1929 19 S4 26

55 20) 109 (82)
47 28) 105

1935 79 46) 126 79)

7 wn a

1937 (4) 69 (42) 159 95)
1 38 14 (8) 69 41)
1939

F3 76)
19 10) S (a

Das Große Seminar, das unter den Schutz des hl Diakons Lauren-
HUS gestellt wurde, konnte nach der Ekröffnung im (Oktiober 19927 erst qall-
mählıch seınen Lehrkörper auibauen 1} auch die Einrichtung WAar
iangs sehr dürftig, doch der (reist der 11 Semiıinaristen ausgezeichnet.
Am März 1928 Tand dA1ie erste KEinkleidung tatt 12° ÜE 1er In
Jaunde wurde IN Seminarbau notwendig, da die armlıichen Vorkriegs-
gebäude nıcht mehr ausreichten. Der deutsche BT Wunibald begann 1929
mıt dem Bau Dieser wurde 70 INn lang und U breıt und bietet mehr
als Studenten Platz Als Seminarkapelle dient die alte von den
Pallottinern erhaute Kirche VON Jaunde, welche die srolie ahl der
Gläubigen nicht mehr Tassen konnte und darum durch ıne grölßere
ersetizt worden ist 1 Im eıchen Jahr beendeten VonN den 11 Semi-
narısten ihr Philosophicum und gıingen dann ZUu den einzelnen Stationen.

ulls 901
il Entnommen en am Übersichten (Bull.; seıt 1930 Chron.). S1e

beziehen sich auf den Monat Juh des betreffenden Jahres Wenn die Zahlen
mit en 881 den Berichten genannien nıcht übereinstimmen, ist da wahrschein-lıch eın anderer Zeitpunkt gewählt.
Vık Jaunde alleın

Die Klammern beziehen sich qauf das
Chron. 1932, 154

13 cho 1928, 308 Eın Beteiligter SscChreı dazu no ergreifenderAugenblick, da WIT miıt großem Eiifer uUNSeTE Hingabe vollzogen. Ja, ist
wahr, Gott chaut nıcht auf NSeTe erson. Wır, dıe WIT gestern noch Heiden
a kaum dem Heidenthuim entrissen, sınd aufgenommen unter die
Zahl der Jünger des Königs der könige da un uUrc ihn verherr-
lichte Seele singen kann: Niıgra SUMmM), sed formosa, 1de0 dilexit INne Rex
Trage iıch auch schwarze Haut, bin ich OoOCA schön; der König hat miıich
geliebt un: eingeführt 1in seın Gemach‘“‘.

14 Lcho S12 U,
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ıhr Probejahr machen. Nach Wiıederaufnahme des Studiums
wurde August 1931 all Seminaristen die erste Lonsur erteilt,

} die Sschwarzen Christen des Werktages grohen Anteıl
nahmen 1 Im gleichen Jahr WAar das alte Vıkarılat Kamerun In WeIl
selbständige (rebiete, Jaunde un Duala, geteilt worden. Die Semina-

} rısten ammten gerade ZU  en Hälfte AaUus Jaunde un Duala Um menhr
Spiritaner für die x dringende Seelsorgsarbeit Irei Z bekommen, Iud
Bıscholi Vogt miıt Erfolg die Schweizer Denediktiner der Abtei Engel-berg CIM; das Priesterseminar Z übernehmen. Im November 1932 Dbe-
annen dreı Patres den Unterricht, 1mMm lolgenden Jahr wurde ihnen
auch Leıtung un Verwalitung übertragen, nachdem noch Wwel Patres
und drei Brüder eingetrolifen DG Die Benediktiner kamen zugleichmıit der Absicht, später IN eigentliches Mönchskloster ın Kamerun
sründen 16. Der AustriH bzw. die Kntlassung ein1ıger S5eminaristen im
Jahre 1934 brachte 1ne Verringerung der Zahl, aber ıne Vertiefungdes uien Geistes er den Getreuen L Die ersien Majoristen er hıeli
das Seminar amn Z Apriıl, die ersten Priester In Dezember 1935
Daß diese ersie Priesterweihe in amerun eın wahres Freudenfest TUr
das n christliche olk wurde, braucht kaum gesagt werden. ES
W ar ine Doppelweihe, die gleichzeıtig in dea Duala) und Jaunde VOIll
den beiden Apostol Vikaren erteilt wurde. An beiıden Orten fand S1C
iIm Freien SLa In ofifenen Festhütten, die iIm Eingeborenenstil erbaut
AL CI Das n Sang che lateinischen OÖrdinariumsgesänge. AnB —  n Z —— A O — 20) 000 1eilnehmer zählte INan allein in Edea, darunter viele Prote-
ianten 1 Die Regierung WAar durch den (10uverneur DZwW. Adminı-
irator vertireien Welch 21n Unterschied zwischen diesem onntag und

a l o 7B Aa 5 C W AA jenem November 18590, als die Pallottiner, die dort ıine Niederlassung
ründen und die h! Messe feiern wollten, VOT den drohenden SchwarzenA Z s d in  pr —r A ‘ liehen mußten! „Was Weihnachten 4.96 mıit der Taufe Chlodwigs AB
Reims für das Christentum un Jlie katholische Kırche des Franken-
landes WAal', das bedeutet der Dezember 1935 für das Christentum und
die katholische Kirche In Kamerun mıiıt der Weihe der ersten acht! e1IN-  f
heimiıschen Priester‘‘ 19. DIie Priesterweihe 1m Oktober 1937 brachteS Ba e e e WE ia weiıtere sechs und dıe 1m Oktober 195585 weitere fünf Priester, sodaß
H1S Juh 19539 schon schwarze Priester dıie Arbeit der weıßen A1S-
S1onare ın amerun untersiutzen 2

CN On 16 Ebd 219  9 3 9 3 Seit hatte P Keller, seit P. Lazarus S. 5D
die Leitung innegehabt, Die enedıkhtıner SINd neute mıiıt Patres und 3 Brü-
ern dort atıg (Echo 3 9 104)

Ech  ] I, 142
Man hatte innen gesagt, bei den Katholiken urde  a nıe ein SchwarzerA E Zu Priester geweıht werden. Die Frau des UOberhäuptlings Atangana

besonders annt, da S1Ee 1m Dom Limburg schon VO dem AKriege einer
Priesterweihe beigewohnt atte

19 Echo 90;690: 1151 Am gleichen Tage erhielt uch das AD Vik Gold-
usie die ersten zwelı einheım. Priester (KM 1936, 195).

Ann Echo 39, 45 Miıt der Weıhe dieses Jahres dürften
SEA  SEA tiwa 25 Se1IN. Der ersie eingeborene Priester des Nachbargebietes UÜbangi-

Schari, der DE UYZ 1939 geweiht wurde, ging uch ausSs dem Seminar
von Jaunde hervor (ebd 20)

D  D
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Heutiıige Lage und EKIRFTIChHtUNG © 5emınare2i
Zunächst die V u Au{i bestimmten Missionsstationen PI-

halten dıe besseren Schüler 1im eizten Schuhjahr der aqauch nach Ab-
schluß der Grundschule einen Ergänzungsunterricht 1m Französischen
und 1ne kurze Einführung 1n Lateinische. Dieser Unterricht wurde
weiter ausgebaut P dea fur Duala un ZU Mvolye für Jaunde. U  e
Tarzisius-Seminar Von dea hat dafür SOgar zwel Klassen, ıIn denen
zwel Seminaristen unterrichten, die dort iıhr Probejahr machen. Die
Schüler werden zugleich eın Irommes Leben und häufigen Sakra-
mentenempfang gewöOhnt. om rein intellektuellen Standpunkt sınd dıe
meılsten alteren mittelmäßig begabt Die went1ger Begabten un
weniger KElfrigen, die keine Aussıcht hbıeten, werden Irüh SgEeENUS entlassen.

Das KAFNe Seminar ZU Akono zählt qls Lehrkörper drel
Patres und drei Große Seminaristen. Die Inneneinrichtung der Gehbäude
1St einfach w1e möglıch. Nıcht 1Ur Armut hat dazu geführt, sondern
uch der Umstand, daß TÜr die Kandidaten das Priestertum nıcht gleich-
bedeutend werden sol] miıt LUXUS und Bequemlichkeıit. Ihre Mahlzeiten
SINnd die oleichen WwWI1e€e 1m Dorfe:; höchstens g1bt noch etwas Fleisch,

S1e für die geistige Arbeit ZUuU tärken, die S1e mehr anstrengt als
„Bäumefällen“. uch die Kleidung ıst airıkanısch: Hemd un Hose,
allenthalben geflickt; keine Fußbekleidung. S1e machen ihre Betten,
fegen iıhre Säle, arbeiten in den Pflanzungen, S1C bleiben noch fest ın
ihrem Boden verwurzelt. Der Eintritt findet mıit etwa 1 9 Jahren

2 Der Studiengang umfaßt gewÖöhnlich 5—6 Jahre Dreimal ın der
Woche wıird eigentlicher Klassenunterricht egeben, Std morgens
und Std nachmittags. An den übrigen agen werden die Schüler d.
Handarbeiten herangezogen ıIn (rartenbau, Buchbinderei, Druckerei U,

er In der Zwischenzeit bleiben Std Studium. An Fächern hat der
Lehrplan Lateinısch (wöchentlich S: Französisch (3—4 Std.),
ZW el einheimische Sprachen (Ewondo und Bassa qals Hauptsprachen),
Religion (2 STA Gesang (den die Schüler „anbeten“‘) un eın wenı1g
Mathematik, (zeschichte und Erdkunde. Die ersten Jahre gelten Vor
allem der Erlernung der lateinıschen Sprache, erst VO ah wırd mehr
Französisch betriıeben, und AaUS folgendem Grunde: Es sollen qalle
abgeschreckt werden, die vielleicht 1Ur hıllig und rasch die Kolonial-
sSprache lernen und dann he1 irgendeiner europälischen Behörde oder
Handelsgesellschaft eintreten wollen. Nach fün{f Jahren sprechen S1E gut
Französisch und stehen auch 1m Latein den europäischen Abıturienten
nıcht nach 2 An relıgıösen UÜhbungen sind vorgesehen: Morgengebet,
hl Messe, geistl. Konferenz Vor dem Abendessen, Abendgebet. Die meisten

Neben i(eller (Anm. Ö) berichtet hıeruber sechr gut 1lbo1s, Le
Cameroun, ayo Paris 1934, 135—140 Mangels NECU CFEr Miıtteilungen au
Kamerun stutzt siıch dıie folgende Darstellung 1Ur auf diese beiden uellen,
die aber iım wesentlichen heute noch zutreffen werden.

Daß 1  288 aııcht allzu rasch 1ın der Aufnahme 1st, erhellt a4aus Wilbeis
134) „Un enfant Aa declare qu 1l veut Etre pretre. On par
Mre de SOI desir. Bıentöt 11 l’exprime de 1O  Au On le rabroue plus nette-
nent. 11 insiste chaque tete. OoTS s1 L’on croit discerner lu1 l’appa-

de l’echo d’une vocatıon, ONn ENS\Aa1e€  .6
vel. den qals Anhang gebrachten lateinischen Brief des Seminaristen

erreichte.
Imon Mpeke A den Verfasser, der be] der Priesterweihe 935 sein Ziel

InstitufOkumenisch
AAanr UniversitaY übingen
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Heichten jede 1976 und kommunizieren qlle Tage Im allgemeinen sind
die Schüler sehr elehrı un auimerksam, weder 1mMm Studiersaal noch
IM Schlafsaal haben S1E Aufsicht nötig Als Hauptfehler mMmussen be-
kämpfit werden:! Schüchternheit, Verschlossenheit, Leichtsinn un Un-
beständigkeıt, weni1g Sinn Tür das Wesentliche, Mangel A Tatwillen
und Großherzigkeıt. Diese Fehler, Rassenfehler, WEeNNn Al wıll, —-

klären Sich Jeicht, Nn iNall bedenkt, laß diıe Schüler direkt AUuUS dem
Busch kommen und ın iıhren zume1lst heidnischen Famıilıen überhaupt
Zeine Erziehung haben eıtere Schwierigkeıiten bieten die
Stammesgegensätze. Die Stämme sSind sehr zahlreıich und unterscheiden
sıch oft sehr, en auch oft in Feindschait untereinander e Im Seminar
mussen natürlich diese Streitigkeıiten und die Gruppenbildung ıunter-
bunden werden. Auch die Sprachverwirrung ist nicht gering. Die
beiden Hauptsprachen Ewondo und Bassa gleichen siıch UU  a weni1g; S1E
mussen ahbher Vo allen Seminarısten miıt Rücksicht auf die spätere Seel-
DES erlernt werden. Die Beherrschung d1eser beiden Sprachen (außer
der Muttersprache) ist Bedingung iür die ul1assun ZU den hL eıhen.
on S  $ INn den ersten 10 Jahren also, wurden 2974 Schüler quf-
SgeENOMUINEN, davon haben 71 nıcht ausgehalten.: Die meisten wurden

ungenügender egabun entlassen; Ya gehen also gewöhnlich
1Ns Große Seminar über.

Im Gr _” herrscht wI1e 1M leinen Einfachheit ın
Einrıchtung, Nahrung, eıdun uSWwW. Auch die Handarbeıt in Haus und
eld fenit nıcht. Die Philosophen gehen ın Kaki-Kleidung und barfuß,
die Theologen iragen Schuhe und u Sutane. Der Kostenaufwand ist
trotzdem sroß Dıie ständıge Neuanschaffung VOon Büchern, Kleider,
Lebensmittel uUSW. verschlingen viele Summen. ur wenıge Semıina-
rısten sınd imstande, für alles aqaufzukommen. Die estie Hilfe ıst das
Opus SE PetrI1, zumal auch die einheimıschen Christen nıcht viel iun
können. Das Seminar umfaßt ZwWeı Jahre Philosophie, fünf Jahre heo-
logie und Zwelı TrTe Probezeıit, UuSamme also TE Das erste
Probejahr ist fällig nach der Philosophie, das zweıte nach dreı Jahren
Theologie. ONSUTr und Niedere Weihen werden nach dem ersten, dıe
höheren Weihen erst nach dem zweiten Probejahr erteilt. ber die
Probejahre schreıht eın Seminarıist: „Prüfungs- und Bewährungszeıt
1ennt 112  a el uns zweı Jahre Unterbrechung der Studien; während
dieser Zeit verläßt der Studierende seine Bücher, un verschiıedenen Be
schäftigungen nachzugehen. Bald ıst er Katechist ıIn einer Missıon, bald
Lehrer 1m Kl 5Seminar, hbald muß CI tür den Gesang 1n der Kırche
SOTgSCH, dann wieder dıe kleinen Zöglinge betreuen Patres und Bischof
bekommen während dieser Zeıt en Bıld VOIl den Talenten und ähig-
keiten der Theologen, und WEeNN das Urteil der Vorgesetzten sünstig
lautet, können 1e dann hre Studien weiter fortsetzen‘‘ 25. Durch die
Probejahre kommen die Seminarısten also in Berührung mıt der
Da gibt manche Reize und Versuchungen, die, nn eiınmal über-
standen, S1E NUur ummn mehr fjestigen. Eingetreten mı1ıt ungefähr

Jahren, sınd S1e Ende Jahre alt Was den ZLöhıbat be-
trılit, wissen S1e ebensogut WwI1e ihre weıßen GConfratres, WOZU S1Ee sich

verpflich13t1 ®
DA Einem jungen Ewondo empfahl der ater VOTL seiınem Eintritt iIns

Seminar, sich eın utes Messer mıtzunehmen. Er habe gehört, daß uch Passı
dort seieN. cho 243
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Studiengan und Tagesordnung sind ungefähr dıe gleichen wıe 1n
den Seminarıen Europas®®. Im etzten Jahr werden die schon
Priestern eweırhten besonders ın der Pastorai ausgebildet und AÄus-
hıiıltisdiensten In den (1emeinden der mgebun verwandt. Än ierjen
sınd vorgesehen: 14 Tage SA W eıhnachten, Wochen Östern,

Die Seminariıisten bleiben 1mMonate 1m August un deptember.
5eminar, S1e täglich ungelähr 21/9 Std Handarbeit hNerangezogen
werden. Die geistiige egabun der Theologen ist Sutl, teilweise SOSAar
hervorragend o Gr6ößere Schwierigkeit hietet iıhre sittlich-religiöse uSs-
bıldung Gehorsam und geregelte Tagesordnung tallen iıihnen nıcht
leicht. och haben alle hesten Wiıllen. 3a 9y  I6 meisten dieser Jjungen
Leute, dıie ıIn der Mehrzahl heidnischen KEltern enistammen, biılden eıne
Auslese kınıge sSind geradezu außergewöhnliche Menschen, weni1ger
W  C  en lhrer geıstigen Überlegenheit als wegen iıhres reichen Innenlebens.
Gestärkt durch den mpfan der Sakramente, erleuchtet HEG das
Studium geistlicher Schriften, üben S1Ee SsSovliele Abtötungen, daß ma  i
ihrem KEifer oft Zügel anlegen muß, und kämpf{ien ın aller emu

die Erbfehler, uüunter denen S1Ee eıden. In der Voraussıcht, daß
inan sS1e vielleicht des Mangels Autorı1tät bezichtigen wird, kämpfen

sireng gegCH die Laster ihres Stammes, besonders die ber-
resi des Goöizendienstes, den sS1e ja viel besser kennen qals die uropäer.
Mehrere biıeten sich im VOTaus aAal, WEeHNIN sie einmal Priester sind, Nur

grobe Speisen Zu CSSCH, DUr auf der altgewohnten Planke schlaifen
und barfuß gehen mıt der Begründung, Komiort sel notwendig 1ür
die Weißen, für sie bedeute Schwelgerel.” Alle sıind zufrieden, einıge
Jahre als Hılfispriester ZU leben der Seite eines Spirıtaners hIis
dem Tage, WO S1e {ähiıg sind, selbständıg 1ne Station Jeiten, wI1e ihre
Conifratres ın Uganda und Gabun. Kinige sehnen ıch nach einem be-
schaulıchen Leben in Klöstern, um Sie Von Zeit Zeıt ZU  — Predigt
und gelegentliıchen Aushilfe verlassen. Da der Bischo{f aber VOoOr allem
einen einheimischen Weltklerus heranbılden Wwill; ıst C nıcht iÜür den
Eintritt ıIn 1n Kloster, weder In uNSerTre Gesellschaft noch bel den ene-
diktinern. Die Kleriker mussen wenigstens einıge Jahre als Weltpriester
In der Mission gewirkt haben

21 ehrplan: Philosophie: Scholastische Philosophie (lateinisch)
11 Wochenstd.; Naturwissenschaft 1mM Jahr E Std.: Geschichte des

und NT 1m Jahr Std Theologıie: Im Jahr Std Dogmatik
(Fundamentaltheologie) ; Std. Moral (Allgemeine Prinzipien); Std Kirchen-
geschichte; Std. lturgık. iIm Jahr Std Dogmatık (Gott, Schöpfung,
Erlösung) ; 5 Std ora (Gebote) ; Std Kirchengeschichte; Std. Exegese
Im Jahr Std Dogmatık (Gnade Sakramente); Std Moral (Gerech-
tigkeit) ; Std Kıiırchenrecht:;: Std Psalmen. Im u. 5 Jahr Std Dog
maiı (Sakramente); Std. ora Kirchenrecht (Sakramente); Z Stid
Lxegese; 1—- Std astora 1lagesordnung: 5.00 Aufstehen; 5.15 Morgengebet.,
Betrachtung; 6.00 H1 Messe, Danksagung; 6.45 Zimmermachen; VEn Fruüh-
stück; 71.30 Studıum; Vorlesung; 9 °20 Krholung; 0.45 Studium
10.50 Vorlesung; 11.45 Partikularexamen:;: Miıttagessen, Erholung;
1.30 Handarbeit: 2.09 Kosenkranz; 306 J. VOorlesung; 410 rholung; 4.45 StTu-
dıum; 6.00 Konferenz od geistl. Lesung; 6.30 Abendgebet, Besuchung;
6.45 Abendessen, rholung; 7.45 Studium; 5.45 Schlafengehen; 9.00 Nachtruhe.

x Das bezeugt ein Schriftchen des schon genannten Simon peke, das
1934 in der Sammlung Aaverlana Zu Löwen erschıenen ist mıt em Tıtel La
Religion des Bakoko
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ber dieses Wırken der schwarzen Prıester untier ihren
Landsleuten 1äHt siıch nach dreı Jahren begreiflicherweise nochn kein ab
schließendes Urieil tällen. Wie DIsS jetzt bekannt, bewähren S1e sich gul;
jedenfalls sSiınd S1e 1Ur dıe ehr Personalmangel e1dende Kamerun-
mM1SsSionNn 1ne außerst wertvolle HıHe Bei der großen Masse der Christen
und Taufbewerber und der kleinen Zahl der Missionare, be1 den stan-
en Bıtten un Neugründungen kann auft die Dauer NUur eın eingeborener
Klerus Abhilfe schaffen e Somit hegen In amerun neben den allge-
meinen noch ıne Reihe Desonderer Gründe VOrT, diıe die Heran  ungeingeborener Priester /ABE unbedingten Notwendigkeit machen.

Zum Schluß noch eın kurzer Hınweis qauf die einheimıschen
in amerun. 1927 gründete Bischof Vogt dıe „Brüder

VO H1 Josef“, dıie heute nach dem LZLahlenbericht 16 Mitglieder zäh'en
s sınd meist Handwerker, doch denkt IiNan in Zukunft besonders
Lehrer un Katechisten. en der Unbeständigkeit der Schwarzen
dauert das Postulat vier, das Novızlat wel Jahre J Für einheimische
Schwestern wurde VO  — den Missionsschwestern Vo Heıiligen (reist 1935
das erste Novizilat mıiıt Tuünf Novizinnen eröffnet. Die Mitgliederzahl ist
inzwıschen auf 12 angewachsen.

Anhang
Brie des eingeborenen Seminaristen Simoan Moeke an KÄKrTamer

Diılectissime In Christo! Laeto corde has tibı ehHham indignus scrib6
lıtteras. (Cum nıhıl ametur N1ıSs!ı praecognitum, 1DSiIUS qamırcıtiae ratıo
cognıtum supponiıt rumdque aMOTIS termıiınum. Propterea quod dee s m1sero peccatore breviter dicere {uae chariıtati NO  e dubito.

Paganis parentibus natum mırabıili ane proviıdentia Oomn1ıpotens et
Mi1iser1cors Deus diligens spontanee, ut dieitur In Zacharia, calıi-
g1nOSIS tenebris transtulit ın admirabile Iumen Evangelhi Fılıu dilectionis
uae Jesu Christi, statım in nostrum terrıtorıum Missionaril PeTr-
venerunt. In Vıgılla Assumptionis NNO 1918 renatus aQua

Spirıtu Dancto, die benedicta Assumptionis Matris Den ef hominum,
Panem Angelorum in habentem ümMnNem dulcedinem et suavıtatem
gustans gustavı. hac die, catechista Patre Missionis Edeae Creatus,
qU: ad annn um 1923, ıIn quantium potul, laboravi 1n propagando CVaN-
gelii Christi verbo, NOMN multum exemplo, Na O0OmoO d CDO
portians NECCUHM Ne miserlas mnecas YUOCUMIY UE l1ero usyue qad hodier-
1U diem.

Incıplente NNO 1923 ıntus pulsus vocatıonem Hean qad statum
clericalem alıquem Patrem Jung NO  u celavı, JUO conärmatus sequente
anno0O Seminarıum 51} Joseph INgreSSuUS SUum, et trıbus annıs post, Supe-

9} Folgende Übersicht das erhärten:
volye E 300 TIstien 5 Dörfer Patres
Omvan 12 250 T1sten U° Dörfer Patres
“Iiu 600 Chrısten Dorfer Patres
fok 11 360 Christen 115 Dörfer PatresA Minlaba 700 Chriısten ül Dörfer D Patres uSWwW.

Und das sSind es mehr als praktızıerende Katholiken! (Ann ,{
cho 39, 104 z  Z Annn 344 261FW RA TT SE N TIa  33 3Sg S AT

a —  — dı
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F10TUmM ben1gno NuLlu, iNnier alumnorum UINeTITum MajJoris Semmarı
Sti Laurentn rece

Nunece SCI1entlıa praesertim pletiate UUaC amen ad OMMN1a utılıs est
INODS, qad Majora autem vocatus CONSCIUS, PeNE quotidie eum incessanter
rosgo ut dırumpat D vincula aIOTIS IN PIFODIU1 JU1 mi1ıhı NUum
est impedımentum ut Deo intıme adhaeream

Ora erSgo, ‘9 Dro ndigno A LUO ut ad amn PeEFrVENLAM per-
fectionem ad u  n INe eus benıgne et fortiter advocat ut Del adıu-
vante gratıia, D subsistentem Lucem ei Charıtatem transfiormatus
((amerunensis patrıae Iux et sqa] divyinıtus eifectus Torma NOoON multos
pOStT An eihcliar Sgreß1ıs an q U EM ereditura est m1ıhı Christo
Domino Nostro 1 velıs et OSS1S liıbros de mYySÜCIS tractantes rebus
ıd mıiıttas Majora t1bı posterıore V416G6€ TEeServyvanm dilectissıme, FE

Christo amplector OSCulo Sanclo,
{[UUS aTIN1ICUS

Sımon Mpeke

Von der ac des Heidentums
einst un jetz

Von Pfarrer Dr s Krefeld-Traaır

Menschenopfer hat bel1 den verschlıedensten Völkern des er-
tums egeben bei den Sumerern Assyrern, Babyloniern bei den Sa-
Diern Arabern Kanaanäern Karthagern Griechen Römern (zallıern
ermanen — nach Mader 1 auch De1 den N  T und S16 sınd
siıcherer bezeugt mehr dıe Geschichte der Urvölker erkannt wird
S1e He Kolse der FKurcht VOT den Naturgewalten dıe eradezu
erdı ückend aul der Frömmigkeit des primılıven He1iıdentums lastete un
Hand Hand 81inNg m17 der S5ucht nach Enträtselung der UKun und
abergläubisch zauberischen Versuchen jJenNe Naturgewalten den
Dıenst des Menschen Besonders wıderwarlıge, wahr-
haft dämonische Kormen at jeNC Verirrung gezeitigt el den
Mayavölkern Altmexı1ıkos, und War noch Fr DIS ahrhundert
uUuNnserer Zeıtrechnung. „Menschenopfer dort etwas Sanz GewoOhn-
lıches autf vielen Bıldwerken sınd ıhre abstoßendsten kinzelheııten ah-
sıchtlich sräßlich Jebensgetreu herausgearbeıtet Man S1e. WI1Ie (reler
den Leichnamen dıe u  en auspicken wW1e Priester die eben AUS der
Brust der Opfer herausgerissenen Herzen darhbringen und Hekatomben
ausgeweıldeter Leıber Füßen des (rottes legen‘? Wıe sagtl N5{ Paulus
der Heidenapostel (Röm 91)? „H1Ie (dıe Heiden) sınd 1eblos TEULIOS
erbarmungslos

Noch VOT kurzem hat 111 Indıen e1In Menschenopfer stattgefunden
über das e1in deutscheı Miss1ionar, Fr Schubhiger als Zeitgenosse

den Nachrichten aus der deutschen Jesu:tenmission Puna } be-
richtet Und die Beweggründe, aus denen das UÜpfer hervorgıng, und

Die Menschenopfer der alten Hebräer und der benac  arten Völker
Freiburg 1909

TIThomas Gann, Götter und Menschen 1111 en Mexiko. Die Kultur
der mexikanischen Völker VvVo der Berührung mıt Europa, Leipzig 1938, 49 f

Indiısche Bilder, Juhi 1938
SMissionswissenschaft und Religionswissenschalift Jahrgang


